
E r ist einer von uns!“ begrüßte der 
Gevelsberger Unternehmer Axel 
Vollmann den Oberbürgermeister 

mit Blick ob dessen Familienunterneh-
mer-Herkunft. Vollmann, der als Spre-
cher des Ortskreises Bergisches Land des 
Familienunternehmer-Verbandes rund 60 
regionale Unternehmer im Alten Rathaus 
in Barmen begrüßte, zeigte sich beein-
druckt davon, dass Peter Jung „den Schritt 
gewagt hat, politische Verantwortung für 
eine Stadt in großer Not zu übernehmen.“  

Hören wollte das Unternehmer-Netz-
werk aus erstem Munde, wie Jung die 
Stadt aus der Finanzkrise führen will: 
„Wir sind aus tiefstem Herzen besorgt 
und interessiert an unserem Gemeinwe-
sen“, so Vollmann. Dass dies im übrigen 
nicht nur Reden und Forderungen, son-
dern auch bürgerliches Engagement sei-
tens der Unternehmer durch Förderung, 
Spenden und Sponsoring nach sich ziehe, 
betonte Vollmann ausdrücklich.

Wie konnte es zu dem gigantischen 
Wuppertaler Schuldenberg von annä-
hernd zwei Milliarden Euro kommen? Pe-
ter Jung nannte als wichtigsten Grund die 
permanent gewachsenen Soziallasten 
der letzten Jahrzehnte, die hauptsäch-
lich durch politische Entscheidungen von 
Bund und Land verursacht worden seien. 
Viel zu spät habe man sich in Wupper-
tal zudem um die wirtschaftliche Ent-
wicklung gekümmert. Drittens schließ-
lich habe die Stadt der demographische 
Wandel stark getroffen – und mit ihm 

ein Austausch des sozialen Millieus. Die 
Bevölkerungszahl sei stark gesunken, 
und das, obwohl bereits ein Drittel der 
Wuppertaler nicht-deutscher Herkunft. 
Durch all dies seien Jahr für Jahr Defizi-
te angehäuft worden. Doch Wuppertal 
sei kein Einzelfall, sondern die Regel in 
Nordrhein-Westfalen.

Das jüngst ohne Gegenstimmen im 
Stadtrat beschlossene Sparpaket in Ver-
bindung mit den Geldern aus dem Stär-
kungspakt der rot-grünen Landesregie-
rung soll jetzt den Wandel bringen: „Wir 
gehen davon aus, dass wir im Herbst 2012 
den Höchststand der Schulden erreicht 
haben. Ab jetzt geht es in den Abbau“, 
zeigte Jung auf. Ab 2016 will die Stadt 
nachhaltig einen ausgeglichenen Haus-
halt vorweisen. Unter anderem würden 
430 Stellen in der Verwaltung bis 2016 

abgebaut. Die jüngst beschlossenen Bun-
deshilfen im Rahmen des Fiskalpakets 
seien zudem eine „richtig gute Nachricht 
für Wuppertal“. 

„Ich war mit Leib und Seele Unterneh-
mer, aber habe es nie bereut, in einem an-
deren Umfeld meine Ideen umzusetzen – 
auch, wenn Entscheidungen in der Politik 
immer der Mehrheiten und viel Geduld 
bedürfen“, sagte Jung. Ihn treibe an, dass 
man später von ihm sagen solle: „er hat 
die Stadt auf einen soliden Weg zurück-
geführt“. Viel Applaus aus den Reihen der 
Unternehmer. 

Wer bei künftigen Veranstaltungen 

des Familienunternehmer-Verbandes 

Bergisches Land teilnehmen möchte, 

kann sich an Dieter Sander, 

ds@isoprofil.de, wenden.

„Eine richtig gute Nachricht“
Düstere Finanzperspektiven für Wuppertal? Mitnichten.  
Oberbürgermeister Peter Jung stellte vor Familienunternehmern der Region  
die ehrgeizigen Konsolidierungsbemühungen der Stadt vor. Und überzeugte.

V. l.: Wuppertals Oberbürgermeister Peter Jung und der 
Ortskreisvorstand des Verbandes Die Familienunternehmer 
- ASU e. V., Dieter Sander (isoprofil), Axel Vollmann (Voll-
mann Group) und Dieter-Ludwig Schmidt (HLB Treumerkur) 
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